
• 1Bundesnetzagentur 

Beschlusskammer 8 

Aktenzeichen: BKS-19/01835-25 

Beschluss 

In dem Verwaltungsverfahren nach § 29 Abs. 1 EnWG i. V. m. § 32 Abs. 1 Nr. 1, 

§ 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 i. V. m. § 10a ARegV 

wegen 	 Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenze auf Grund 

eines Antrags auf Kapitalkostenaufschlag 

hat die Beschlusskammer 8 der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Tele­

kommunikation, Post und Eisenbahnen, Tulpenfeld 4, 53113 Bonn, 

durch den Vorsitzenden Karsten Bourwieg, 

den Beisitzer Bernd Petermann 

und den Beisitzer Stefan Albrecht, 

gegenüber der Stromnetz Hamburg GmbH, Bramfelde'. Chaussee 130, 22177 

Hamburg, vertreten durch die Geschäftsführung, 

- Netzbetreiber ­
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am 04.11.2019 beschlossen: 

1. 	 Dem Antrag auf Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenze 

des Jahres 2020 wird in Höhe der Anlage A 1 stattgegeben. Im Übri­

gen .wird der Antrag abgelehnt. 

2. 	 Die Beschlusskammer wird den vorliegenden Beschluss ungeachtet 

einer zwischenzeitlich eingetretenen Bestandskraft hinsichtlich des 

zugrunde gelegten Eigenkapitalzinssatzes für Neuanlagen anpassen, 

wenn 

a. 	der Netzbetreiber Beschwerde gegen den Beschluss der Be­

.schlusskammer 4 der Bundesnetzagentur zur Festlegung der Ei­

g_enkapitalzinssätze für Alt- und Neuanlagen vom 05.10.2016 

(BK4-16-160) eingelegt und nicht zurückgenommen hat und 

b. der Beschluss BK4-16-160 gegenüber dem Netzbetreiber entwe­

der durch eine rechtskräftige Entscheidung oder von der Be­

schlusskammer 4 der Bundesnetzagentur aufgehoben und in der 

Weise abgeändert wird, dass andere Zinssätze festgelegt werden, 

als dies im ursprünglichen Beschluss BK4-16-160 vorgesehen 

war. 

3. 	 Eine Kostenentscheidung bleibt vorbehalten. 

Gründe 

1. 

Die Antragstellerin hat mit Schreiben vom 26.06.2019, eingegangen bei der Be­

schlusskammer am 28.06.2019, und mit Übermittlung des Erhebungsbogens über 

das Energiedatenportal einen Antrag auf Anpassung der festzulegenden kalender­

jährlichen Erlösobergrenze des Jahres 2020 gemäß§ 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 i.V.m. 

§ 1Oa ARegV gestellt. Die von der Antragstellerin beantragten Anpassungen sind 

aus Anlage A 1 dieses Beschlusses ersichtlich. 
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Der am 26.06.2019 über das Energiedatenportal der Bundesnetzagentur übermit­

telte Erhebungsbogen liegt der Entscheidung zu Grunde. 

Die Beschlusskammer 8 . hat den Antrag geprüft und der Antragstellerin gemäß 

§ 67 Abs. 1 EnWG mit Schreiben vom 13.09.2019 Gelegenheit zur Stellungnahme 

gegeben. Die Antragstellerin hat mit E-Mail vom 02.10.2019 Stellung genommen. 

Darin regt sie insbesondere an, dass eine Anpassungszusage im Zusammenhang 

mit der Festlegung der Eigenkapitalzihssätze aufzunehmen sei. 

Die Landesregulierungsbehörde, in deren Gebiet der Netzbetreiber seinen Sitz 

hat, wurde gemäß § 55 Abs. 1 EnWG über die Einleitung des Verfahrens 

informiert. 

Dem Bundeskartellamt und der Landesregulierun·gsbehörde, in deren Bundesland 

der Sitz des. Netzbetreibers belegen ist, wurde gemäß § 58 Abs.1 S. 2 EnWG 

Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. 

Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf die Verfahrensakte verwiesen. 

II. 

Die Anpassung der Erlösobergrenze der Antragstellerin ergeht auf Grundlage des 

§ 29 Abs. 1 EnWG i. V. m. § 32 Abs. 1 Nr. 1, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 i. V. m, § 10a 

ARegV. Dem Antrag war im tenorierten Umfang stattzugeben. 

1. Zuständigkeit 

Die Bundesnetzagentur ist gemäß § 54 Abs. 1 und Abs. 3 EnWG die zuständige 

Regulierungsbehörde. 

Die Zuständigkeit der Beschlusskammer ergibt sich aus § 59 Abs. 1 Satz 1 EnWG. 
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2. 	 Ermächtigungsgrundlage 

Die beantragte Anpassung bedarf gemäß§ 29 Abs. 1 EnWG i. V. m. § 32 Abs. 1 

Nr. 1, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 ARegV der Festlegung durch die Regulierungsbe­

hörde. Die Anpassung ist unter den Voraussetzungen des § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 

i. V. m. § tOa ARegV zu genehmigen. 

3. 	 Anspruch auf Anpassung der kalenderjährlichen Erlös­

obergrenze 

Die Antragstellerin hat dem Grunde nach einen Anspruch auf Anpassung der ka­

lenderjährlichen Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs: 4 Satz 1 Nr. 1 i. V. m. § 1 Oa 

ARegV. Sie hat die Anpassung trist- und formgerecht beantragt und es entstehen 

ihr aufgrund von nach dem Basisjahr getätigten Investitionen in den Bestand be­

triebsnotwendiger Anlagengüter Kapitalkosten. 

3.1 	 Frist- und formgerechte Antragstellung 

Voraussetzung für die Anpassung der Erlösobergrenze aufgrund der Berücksichti­

gung eines Kapitalkostenaufschlags ist die inhaltlich bestimmte, form- und fristge­

rechte Antragstellung durch den antragsberechtigten Netzbetreiber. 

3.1.1 	 Antragsberechtigung 

Antragsberechtigt sind ausschließlich Verteilnetzbetreiber; gern. § 1Oa Abs. 10 

ARegV gelten die Regelungen zum Kapitalkostenaufschlag nicht für Betreiber von 

Übertragungsnetzen. Ohne Bedeutung ist, ob die Erlösobergrenze des Verteiler­

netzbetreibers im Regelverfahren oder im vereinfachten Verfahren nach § 24 

ARegV festgelegt wurde. Die Antragstellerin ist Verteilernetzbetreiber und somit 

gemäß § 1Oa ARegV antragsberechtigt. 

3.1.2 	 Antragszeitpunkt 

Der Antrag auf Anpassung der Erlösobergrenze nach Maßgabe des§ 10a·ARegV 

kann gern. § 4 Abs. 4 Satz 2 ARegV zum 30.06. eines Kalenderjahres gestellt wer­

den. Nach § 34 Abs. 6 ARegV kann der Antrag auf Genehmigung eines Kapi-
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talkostenaufschlags erstmals zum 30.06.2018 für das Kalenderjahr 2019 gestellt 

werden. 

3.1.3 Antragsform 

Nach § 1Oa Abs. 9 ARegV muss der Antrag des Netzbetreibers sämtliche zur Be­

rechnung des Kapitalkostenaufschlags nach den § 1Oa Abs. 1 bis 8 ARegV not­

wendigen Unterlagen enthalten. 

Insbesondere sind die Anschaffungs- und Herstellungskosten für die nach dem 

Basisjahr in Betrieb genommenen und geplanten betriebsnotwendigen Anlagegü­

ter, die jeweils in Anwendung gebrachte betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer nach 

Anlage 1 der StromNEV sowie für die nach dem Basisjahr- in Betrieb genommenen 

oder geplanten betriebsnotwendigen Anlagegüter von den Anschlussnehmern ge­

zahlten oder zu erwartenden Netzanschlusskostenbeiträge und Baukostenzu­

schüsse nach § 7 Abs. 2 S. 2 Nr. 4 StromNEV anzugeben. Diese Aufzählung ist 

nicht abschließend („insbesondere"). Daneben sind sämtliche weiteren, für die 

Prüfung erforderlichen oder zweckmäßigen Unterlagen und Informationen dem 

Antrag beizufügen. 

Der Antrag wurde von der Antragstellerin formgerecht, schriftlich und elektronisch 

bei der Bundesnetzagentur eingereicht. Der zum Antrag gehörende Erhebungsbo­

gen wurde unter Nutzung der aktuellen Version der von der Bundesnetzagentur 

zum Download bereitgestellten XLSX-Datei übermittelt. Dem Antrag wurden die 

für die Prüfung des Antrages erforderlichen Unterlagen beigefügt. 

3.1.4 Antragszeitraum 

Eine Anpassung der Erlösobergrenze aufgrund eines Kapitalkostenaufschlags 

erfolgt gern.§ 4 Abs. 4 S. 2 2. HS ARegV immer zum 01.01. des auf das Jahr der 

Antragstellung folgenden Kalenderjahres; gern. § 1Oa Abs. 1 S. 3 ARegV g.ilt eine 

Genehmigung stets bis zum 31.12. des auf den Antrag folgenden Kalenderjahres. 

Damit gilt die vorliegende Genehmigung vom 01.01. bis zum 31 .12.2020. 
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3.1.5 Antragsgegenstand 

G.egenstand des Antrages auf Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenze 

aufgrund eines Kapitalkostenaufschlags ist die Erhöhung der kalenderjährliche 

Erlösobergrenze des auf das Jahr der Antragstellung folgenden Kalenderjahres. 

Die ursprünglich von der Antragstellerin beantragte Anpassung und die von ihr 

dar-gelegte Ermittlung des Kapitalkostenaufschlags basierend auf den von ihr 

dargelegten Kapitalkosten ergibt sich aus Anlage A 1 dieses Beschlusses. 

3.2 Materielle Voraussetzungen 

Materiell setzt die Genehmigung eines Antrags auf Kapitalkostenaufschlag voraus, 

dass dem Netzbetreiber Kapitalkosten aufgrund von nach dem Basisjahr getätig­

ten Investitionen in den. Bestand betriebsnotwendiger Anlagengüter entstehen. 

3.2.1 Kapitalkosten 

Kapitalkosten sind in § 1Oa Abs. 1 S. 2 ARegV definiert. Kapitalkosten im Sinne 

des Kapitalkostenaufschlags nach § 1Oa Abs. 1 S. 1 ARegV sind danach die 

Summe der kalkulatorischen Abschreibungen, der kalkulatorisch.en Eigenkapital­

verzinsung, der kalkulatorischen Gewerbesteuer und Fremdkapitalzinsen. 

3.2.2 Relevante Investitionen 

Im Rahmen des Kapitalkostenaufschlags können gern. § 1Oa Abs. 1 S. 1 ARegV 

nur solche Kapitalkosten berücksichtigt werden, die aufgrund von nach dem Basi~­

jahr getätigten Investitionen in den Bestand · betriebsnotwendiger Anlagengüter 

entstehen. Erfasst sind· grundsätzlich alle Neuinvestitionen ohne Unterscheidung 

zwisGhen Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen. 

3.2.3 Berücksichtigungsfähige Anlagengüter 

Berücksichtigungsfähige Anlagengüter sind gern. § 10a Abs. 2 S. 1 ARegV dieje­

nigen betriebsnotwendigen Anlagengüter, 

die ab dem 01.01. des Jahres, das auf das Basisjahr der jeweils anzupassen-den 

Erlösobergrenze folgt, aktiviert werden 
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oder 

deren Aktivierung bis zum 31.12. des Jahres, für das-der Aufschlag genehmigt 

wird, zu erwarten ist. 

Berücksichtigungsfähige Anlagengüter sind dabei grundsätzlich solche Anlagen­

güter, die auch bei der Ermittlung des Kapitalkostenabzugs gemäß § 6 Abs. 3 

ARegV Berücksichtigung gefunden haben. Damit sind auch Bestände des immate­

riellen Vermögens sowie Buchwerte der Grundstücke erfasst; sie werden im Rah­

men des Kapitalkostenaufschlag mit den jeweiligen handelsbilanziellen Werten 

berücksichtigt. Die Beschlusskammer geht davon aus, dass bei den immateriellen 

Vermögensgegenständen kein doppelter Ansatz von Software erfolgte, die bereits 

im Sachanlagevermögen aufgeführt ist. Darüber hinaus sind Anlagen im Bau - für 

diese wird im Rahmen des Kapitalkostenabzugs gemäß § 6 Abs. 3 ARegV ein 

vollständiger Abgang im Folgejahr unterstellt - im Kapitalkostenaufschlag mit ih­

rem Buchwert im jeweiligen Jahr zu berücksichtigen. Somit wird beim Kapitalkos­

tenaufschlag der gesamte Bestand der Anlagen im Bau im Genehmigungszeit­

raum, wie er vom Netzbetreiber angegeben wurde, als Zugang berücksichtigt und 

nicht nur die im maßgeblichen Jahr erstmalig aktivierten Anlagen irn Bau. Zugleich 

bleiben die in Vorjahren angesetzten Anlagen im Bau unberücksichtigt, da inso­

weit die in Betrieb genommenen Anlagen als Zugänge im Anlagevermögen be­

rücksichtigt werden. 

Nicht berücksichtigurigsfähig sind Aufwendungen für Anlagenabgänge. § 1Oa Abs. 

2 S. 1 ARegV listet abschließend auf, welche Investitionen im Rahmen des Auf­

schlags zu berücksichtig~n sind. Aufwendungen aus Anlagenabgängen sind gera­

de keine Kapitalkosten aus Investitionen in betriebsnotwendige Anlagengüter, die 

ab dem 01.01. des Jahres, das auf das Basisjahr der jeweils anzupassenden Er­

lösobergrenze folgt, aktiviert werden oder deren Aktivierung bis zum 31.12. des 

Jahres, für das der Aufschlag genehmigt wird, zu erwarten- ist. Eine Berücksichti­

gung im Rahmen des KapitalkostenaufSchlags ist somit ausgeschlossen. 

Nachaktivierungen sind berücksichtigungsfähig. Diese werden der Berechnungs­

methodik des Kapitalkostenaufschlags folgend als eigenständiges Wirtschaftsgut 

betrachtet und im Jahr der Nachaktivierung berücksichtigt. 
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Soweit möglich ist hinsichtlich der Anlagengüter auf Ist-Daten abzustellen, im Üb­

rigen sind Planwerte heranzuziehen. Dies bestimmt§ 10a Abs. 2 S. 2 ARegV: Bis 

einschließlich des letzten abgeschlossenen Kalenderjahres ist auf den tatsächli­

chen Bestand an betriebsnotwen_digen Anl_agengotern abzustellen und im Übrigen 

bis einschließlich des Jahres, für · das die. Anpassung der Erlösobergrenze auf­

grund des Kapitalkostenaufschlag erfolgt, auf den zu erwartenden Bestand abzu­

stellen. Damit sind vorliegend Anlagengüter erfasst, die zwischen dem 01 .01 .2017 

und dem 31 .12.2020 aktiviert wurden oder voraussichtlich aktiviert werden. Für die 

Jahre 2017 und 2018 ist auf Ist- und für die Jahre 2019 und 2020 auf Planwerte 

abzustellen. Die Beschlusskammer geht davon aus, dass die Antragstellerin nur 

solche Anlagengüter ihrem Antrag zugrunde gelegt hat, die sie tatsächlich in 

2017/2018 aktiviert hat bzw. tatsächlich plant, in 2019/2020 zu aktivieren. Siebe­

hält sich eine Rücknahme oder einen Widerruf für den Fall vor, dass sich heraus­

stellen sollte, dass dies nicht der Fall ist. Überdies ermittelt der Netzbetreiber ge­

mäß§ 5 Abs. 1a ARegV bis zum 30.06. des Jahres, das dem Kalenderjahr folgt, 

für das der Kapitalkostenaufschlag genehmigt wurde, die Differenz aus dem ge­

nehmigten Kapitalkostenaufschlag nach § 1Oa ARegV und dem Kapitalkostenauf­

schlag, wie er bei Berücksichtigung der tatsächlich entstandenen Kapitalkosten 

ergibt. Die Differenz ist auf dem Regulierungskonto des Jahres, für das der Kapi­

talkostenaufschlag genehmigt wurde, zu verbuchen. Die Beschlusskammer. hat 

den vom Netzbetreiber ermittelten Regulierungskontosaldo nach § 5 Abs. 3 

ARegV zu genehmigen und wird hierbei die tatsächlich in den Jahren 2017 bis 

2020 aktivierten Anlagengüter zugrunde legen. So wird zum einen sichergestellt, 

dass die kalenderjährlichen Erlösqbergrenzen nicht durch den überhöhten Ansatz 

von Plankosten sachwidrig erhöht werden (Heuser, in: Holznagel/Schütz, ARegR, 

2. Aufl. 2019, § 1Oa Rn. 40). Zum anderen findet in den Verfahren zur Genehmi­

gung des Regulierungskontosaldos eine materielle Prüfung der Ist-Kosten .statt. 

Berücksichtigungsfähig sind auch solche Anlagengüter, die nicht vom Netzbetrei­

ber selbst, sondern im Falle von gepachteten Vermögensgegens~änden von Drit­

ten aktiviert wurden oder voraussichtlich aktiviert werden. Nicht berücksichtigungs­

fähig sind Anlagengüter, die nicht vom Netzbetreiber, sondern von einem Dienst­

leister aktiviert wurden oder voraussichtlic_h aktiviert werden. Die Erhöhung von 

Kapitalkosten eines Dienstleisters wird über das Dienstleistungsentgelt vollum-
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fänglich abgegolten. Dies gilt umso mehr, als Dienstleistungen im Wettbewerb be­

schafft werden können. Diese Rechtsauffassung wurde vom OLG Düsseldorf be­

stätigt (vgl. u.a. OLG Düsseldorf, Beschl. v. 12.06.2019, Az.: Vl-3 Kart 165/17 [V], 

S. 38 ff.) 

Ein Kapitalkostenaufschla_g kann nur für Maßnahmen beantragt werden, die nach 

ihrer Art und ihrem Volumen den vom Netzbetreiber praktizierten Aktivierungs­

grundsätzen zufolge auch im Basisjahr aktiviert worden sind bzw. wären. Die Akti­

vierungsgrundsatze sind stetig anzuwenden. Der Beschlusskammer geht davon 

aus, dass die Antragstellerin ihre Aktivierungspraxis stetig angewendet hat. Sie 

behält sich eine Rücknahme oder einen Widerruf für den Fall vor, dass sich her­

ausstellen sollte, dass die Aktivierungspraxis verändert wurde. 

Sofern eine Investitionsmaßnahme eines Verteilernetzbetreibers über die zweite 

Regulierungsperiode hinaus genehmigt worden ist, darf gemäß § 34 Abs. 7 S. 4 

ARegV kein weiterer Kapitalkostenaufschlag genehmigt werden. Jedoch hatten 

Verteilernetzbetreiber, denen eine Investitionsmaßnahme über die zweite Regulie­

rungsperiode hinaus genehmigt wurde; gemäß § 34 Abs. 7 S. 5 ARegV die Mög­

lichkeit, zum 30.06.2018 einen Antrag auf Genehmigung eines Kapitalkostenauf­

schlags nach § 1Oa ARegV zu stellen. In diesem Fall endet die genehmigte Inves­

titionsmaßnahme mit Ablauf der zweiten Regulierungsperiode . . Die Antragstellerin 

hat mit Erklärung vom 27.06~2019 einen Kapitalkostenaufschlag für folgende In­

vestitionsmaßnahmen beantragt: 

Die berücksichtigungsfähigen Anlagengüter sind der Anlage A2 zu entnehmen. 
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3.2.4 	 Net,zübergänge 

Der Kapitalkostenaufschlag kann nur für Investitionen genehmigt werden, die nach 

dem Basisjahr getätigt wurden. Investitionen, die bis zum oder im Basisjahr getä­

tigt wurden, sind Bestandteil der festgelegten Erlösobergrenze nach § 29 Abs. 1 

EnWG i.V.m. §§ 32 Abs. 1 Nr. · 1, Abs. 2 ARegV. In Zusammenhang mit nach dem 

Basisjahr stattfindenden Netzübergängen bedeutet dies, dass die bis zum oder im 

Basisjahr getätigten Investitionen bzw. die daraus resultierenden Kapitalkosten, 

die den über-gehenden Netzteil betreffen, nach den Vorgaben des§ 26 ARegV als 

Anteil der Erlösobergrenze auf den aufnehmenden Netzbetreiber übertragen wer­

den. Die Aufteilung eines Kapitalkostenaufschlags ergibt sich daraus nicht. 

Alle Investitionen bzw. die daraus resultierenden Kapitalkosten, die nach dem Ba­

sisjahr getätigt wurden, sind nicht Bestandteil der festgelegten Erlösobergrenze. 

Für diese Investitionen kann der aufnehmende Netzbetreiber einen Antrag auf Ka­

pitalkostenaufschlag stellen. 

Die Beschlusskammer geht davon aus, dass die Antragstellerin in ihrem Antrag 

keinerlei Anlagengüter geltend gemacht hat, die aufgrund eines Netzübergangs 

auf einen anderen Netzbetreiber übergegangen sinc;f oder im Jahr 2020 übergehen 

werden. Sie behält sich eine Rücknahme oder einen Widerruf für den Fall vor, 

dass sich herausstellen sollte, dass derartige Anlagengüter in den. Kapitalkosten­

aufschlag eingeflossen sind. 

.4. 	 Höhe der Anpassung der kalenderjährlichen Erlösober­

grenze 

Die Höhe der AnpaS$ung der kalenderjährlichen Erlösobergrenze des Jahres 2020 

ergibt sich aus Anlage A 1. 

Die Berechnung des Kapitalkostenaufschlags ist in § 1Oa Abs. 3 bis 8 ARegV ge­

regelt. Die Formel zu·r Berechnung ergibt sich explizit aus § 1Oa Abs. 3 ARegV: 

Kapitalkostenaufschlag = 
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kalkulatorische Abschreibungen nach § 6 Abs. 4 StromNE.V 

+ kalkulatorische Verzinsung nach § 1 Oa Abs. 4 bis 7 ARegV 

+ kalkulatorische Gewerbesteuer nach § 1 Oa Abs. 8 ARegV und§ 8 Strom­

NEV 

Hierbei sind Grundlage für die Ermittlung der einzelnen Berechnungsbestandteile 

~tets die Anschaffungs- und Herstellungskosten der berücksichtigungsfähigen An­

lagengüter. Hierbei können nur die Kapitalkosten des Jahres in den Aufschlag 

einbezogen werden, für das der Kapitalkostenaufschlag beantragt wird. 

Eine Berücksichtigung von Kapitalkosten der Jahre 2017 und 2018 ist ausge­

schlossen. Ausweislich § 34 Abs. T S. 5 ARegV kann ein Antrag nach § 1Oa 

ARegV erstmals bis zum 30.06.2018 gestellt werden; die Anpassung erfolgt so­

dann gemäß§ 4 Abs. 4 S. 3 ARegV zum 01.01.2019. Die Übergangsregelung des 

§ 34 ARegV sieht kein Nachholen der Kapitalkosten der Jahre 2017 und 2018 vor. 

4.1 Kalkulatorische Abschreibungen 

Für die Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen gilt die Vorgabe .des § 6 

Abs. 4 StromNEV für die Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen für Neu­

anlagen. Danach sind auch im Rahmen des Kapitalkostenaufschlags die berück­

sichtigungsfähigen Anlagengüter ausgehend von den jeweiligen historischen An­

schaffungs:- und Herstellungskosten nach der linearen Abschreibungsmethode zu 

ermitteln. Die kalkulatorische Jahresabschreibung ergibt sich demnach aus dem 

Quotienten der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten und der nach 

Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV gewählten Nutzungsdauer. Gemäß § 6 

Abs. 5 S. 2 StromNEV ist die jeweils für eine Anlage in Anwendung gebrachte be­

triebsgewöhnliche Nutzungsdauer unverändert zu lassen. 

Die Höhe der anerkennungsfähigen Abschreibungen ist der Anlage A2 zu ent­

nehmen. 
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4.2 Kalkulatorische Verzinsung 

Gemäß § 1Oa Abs. 4 ARegV ist die kalkulatorische Verzinsung wie folgt zu ermit­

teln:. 

Kalk. Verzinsung = kalkulatorische Verzinsungsbasis x kalkulatorischem 

Zinssatz 

In § 1Oa Abs. 4 ARegV ist daneben auch geregelt, nach welchen Vorgaben die 

bei-den Faktoren Verzinsungsbasis und Zinssatz zu ermitteln sind. 

4.2.1 Verzinsungsbasis 

Die Verzinsungsbasis ergibt sich nach § 1Oa Abs. 5 ARegV aus den kalkulatori­

schen Restbuchwerten der berücksichtigungsfähigen Anlagen bewertet zu histori­

schen AK/HK nach§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 3 StromNEV. Anzusetzen ist dabei der Mit­

telwert aus Jahresanfangs- und Jahresendbestand. 

Gemäß der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs wurden die Anschaffungs­

und Herstellungskosten im Zugangsjahr im Jahr~sanfangsbestand berücksichtigt 

(Vgl. BGH, Beschluss v. 10.11.2015, EnVR 42/14.). Ausgenommen hiervon sind 

Grundstücke und Anlagen im Bau, da diese - anders als die vom Bundesgerichts­

hof adressierten Anlagen - nicht abgeschrieben werden. Diese Vorgehensweise 

steht nach Auffassung des OLG Düsseldorf in Einklang mit den Vorgaben des 

§ 10a ARegV i.V.m. § 7 GasNEV; der Ansatz eines Jahresanfangsbestands von 

Null im Rahmen der Mittelwertbildung begegnete keinen richterlichen Bedenken 

(vgl. OLG Düsseldorf, Beschluss vom 07.03.2019, Vl-3 Kart 166/17 M. S. 45 ff.). 

Von den ermittelten · Restbuchwerten in Abzug· gebracht werden die Mittelwerte 

des Jahresanfangs- und Jahresendbestands der Restwerte der Netzanschluss­

kostenbeiträge (NAK) und der Baukostenzuschüsse (BKZ) gern. § 7 Abs. 2 S. 2 

Nr. 4 StromNEV, die die Antragstellerin im relevanten Zeitraum hinsichtlich der 

berücksichtigungsfähigen Anlagengüter erhalten hat oder voraussichtlich erhalten 

wird. Das OLG Düsseldorf hat diese Vorgehensweise bestätigt (vgl. u.a. OLG 

Düsseldorf, Beschluss vom 12.06.2019, Vl-3 Kart 165/17 M. S. 43 ff.). 
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Auch bei den Netzanschlusskostenbeiträgen und den Baukostenzuschüssen ist· 

soweit möglich - d. h. bis einschließlich des letzten abgeschlossenen Kalenderjah­

res - auf 1·st-Daten und im Übrigen auf Planwerte abzustellen (§ 1Oa Abs. 6 S. 3 

ARegV). 

Hieraus ergibt sich für die Ermittlung der kalkulatorischen Verzinsungsbasis fol­

·gende Formel: 

Kalk. Verzinsungsbasis = Restbuchwerte_Anlagen - (Restwerte_NAK + 

Restwerte_BKZ) 

4.2.2 Zinssatz 

Die Berechnung des Zinssatzes folgt aus§ 10a Abs. 7 ARegV. Der Zinssatz be­

stimmt sich als gewichteter Mittelwert aus kalkulatorischem EK-Zins und kalkulato­

rischem FK-Zins. Dabei ist gern. § 1Oa Abs. 7 S. 1 ARegV der EK-Zins mit 40 % 

und der FK-Zins mit 60 % zu gewichten; auf Grundlage der ARegV z_u unterstellen · 

ist also eine Gewichtung von 40 % Eigenkapital und 60 % Fremdkapital. 

Für den kalkulatorischen Eigenkapitalzinssatz ist gemäß§ 10a Abs. 7 S. 2 ARegV 

der nach § 7 Abs. 6 StromNEV für die jeweilige Regulierungsperiode geltende 

Zinssatz für Neuanlagen anzusetzen. 

Die Beschlusskammer 4 der Bundesnetzagentur hat mit Beschluss vom 

05.1 Q.2016, unter dem Aktenzeichen BK4-16/160, für die Dauer der dritten Regu­

lierungsperiode den Eigenkapitalzinssatz für den Anteil des Eigenkapitals, der die 

zugelassene Eigenkapitalquote nicht übersteigt, für Neuanlagen auf 6,91 % nach 

Gewerbesteuer und vor Körperschaftsteuer festgelegt. 

Die Höhe des FK-Zinses bestimmt sich gern. § 1Oa Abs. 7 S. 3 ARegV nach § 7 

Abs. 7 StromNEV. Es ist auch insoweit der für die Berechnung der Erlösobergren­

zen der jeweiligen Regulierungsperiode geltende Zinssatz anzuwenden. Dieser 

beträgt in der dritten Regulierungsperiode 2, 72 % 

Der anzuwendende Mischzinssatz berechnet sich wie folgt: 6,91 x 0,4 + 2,72 x 0,6 

=4,396. Der sich aus den Vorgaben der ARegV ergebende und im Rahmen des 
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4.3 

Kapitalkostenaufschlag anzuwendende gewichtete Mischzins beträgt damit 

4,396 %. 

Kalkulatorische Gewerbesteuer 

Die Berechnung der kalkulatorischen Gewerbesteuer ist in § 1Oa Abs. 8 ARegV i. 

V. m. § 8 StromNEV geregelt. Für die Ermittlung ist das Produkt aus der mit 40 % 

gewichteten kalkulatorischen· Verzinsungsbasis und dem kalkulatorischem EK­

Zins zu bilden; daneben sind die Gewerbesteuermesszahl und der Gewerbesteu­

erhebesatz aus dem Basisjahr zu verwenden. Es ist der Hebesatz anzugeben, der 

im Basisjahr für den Eigentümer des jeweiligen Anlagengutes galt; hierbei ist auf 

den Netzeigentümer abzustellen, der zum 31.12. des auf den Antrag folgenden 

Jahres Eigentümer der Anlage sein wird. 

Gemäß § 8 StrorilNEV kann im Rahmen der Ermittlung der Netzkosten die dem 

Netzbereich sachgerecht zuzuordnende Gewerbesteuer als kalkulatorische Kos­

ten-position in Ansatz gebracht werden. Bei der Genehmigung der Netzentgelte 

wird daher ein kalkulatorischer Gewerbesteueransatz auf der Grundlage der aner­

kannten kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung berücksichtigt. Bei dem von der 

Bundesnetzagentur festgelegten Eigenkapitalzinssatz handelt es sich um einen 

Zinssatz nach Gewerbesteuer und vor Körperschaftsteuer (BR-Drs. 247/05 S.30). 

Ein Abzug der kalkulatorischen Gewerbesteuer bei sich selbst erfolgt nicht. § 8 S. 

2 StromNEV ist entfallen. Die nach§ 8 StromNEV anerkennungsfähige Gewerbe­

steuer ist allein nach den kalkulatorischen Maßstäben der StromNEV zu ermitteln. 

Die in der netzspezifischen Gewinn- und Verlustrechnung als zusätzlicher Gewinn 

erscheinende Differenz zwischen den kalkulatorischen Abschreibungen und den 

bilanziellen Abschreibungen (sog. Scheingewinn bzw.' -veriust) ist somit nicht Teil 

der Bemessungsgrundlage für den kalkulatorischen Gewerbesteueransatz. Dies 

ist von der höchstrichterlichen Rechtsprechung bestätigt worden (siehe etwa BGH 

vom 14.08.2008, KVR 34/07 SW Speyer, Rn. 86 ff.). Entsprechend einem rein kal­

kulatorischen Ansatz wird auf die zusätzliche Berücksichtigung von weiteren Zu­

rechnungen und Kürzungen bei der Bemessungsgrundlage verzichtet (BGH, KVR 

81/07, S. 10). Eine zusätzliche Bereinigung der Eigenkapitalverzinsung um die 

Gewerbesteuer ("Im-Hundert- Rechnung") kommt nicht in Betracht (BGH, EnVR 

26/14 SW Freudenstadt, Rn. 46). 
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Dementsprechend ergibt sich folgende Formel: 

Kalk. GewSt = Verzinsungsbasis x 0,4 x 0,0691x0,035 x Hebesatz 

Die kalkulatorische Bemessungsgrundlage ist damit der 40%ige EK-Anteil. Der die 

40 % übersteigende Anteil des EK fließt nicht in die Berechnung der kalkulatori­

schen Gewerbesteuer ein. Das OLG Düsseldorf hat mit Beschluss vom 

07.03.2019 bestätigt, dass das die Eigenkapitalquote von 40 % übersteigende Ei­

genkapital bei der Ermittlung der kalkulatorischen Gewerbesteuer unberücksichtigt 

bleibt (vgl. OLG Düsseldorf, Beschlüsse vom 07.03.2019, Vl-3 Kart 166/17 [VJ, S. 

39 ff.). 

III. 

Die Beschlusskammer hat für die Ennittfung der kalkulatorischen Verzinsung die 

Zinssätze zugrunde gelegt," die in dem Beschluss BK4-16/160 der Beschlusskam­

mer 4 vom 05.10.2016_ festgelegt worden sind. Gegen den Beschluss BK4-16/160 

haben zahlreiche Netzbetreiber Beschwerde eingelegt. Mit Beschlüssen vom 

09.07.2019 - EnVR 52/18 und EnVR ·41 /18 hat der Bundesgerichtshof auf die 

Rechtsbeschwerde der Bundesnetzagentur die oben genannte Festlegung zum 

Eigenkapitalzinssatz bestätigt. Zahlreiche Beschwerdeverfahren sind jedoch noch 

anhängig. 

Die unter Ziffer 2 tenorierte Regelung zur Anpassung dieses Beschlusses hinsicht­

lich des verwendeten Eigenkapitalzinssatzes für Neuanlagen dient der Vennei­

dung von Beschwerdeverfahren, die unter dem Gesichtspunkt der Verfahrensöko­

nomie nicht sinnvoll sind. Ein Netzbetreiber soll sich nicht veranlasst sehen, gegen 

den vorliegenden Beschluss rechtswahrend Beschwerde einzulegen, nur um sich 

so die Möglichkeit zu erhalten, von dem Ausgang des Beschwerdeverfahrens ge­

gen den Beschluss BK4-16-160 auch in diesem Verfahren zu profitieren. -Die Be­

schlusskammer möchte mit der in Rede stehenden Regelung somit venneiden, 

dass dieser Beschluss von Netzbetreibern allein deshalb mit einer Beschwerde 

angegriffen und so einem gerichtlichen Verfahren zugeführt w~rd, um gegebenen­

falls einen höheren als im ursprünglichen Beschluss BK4-16-160 festgelegten Ei-
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genkapitalzinssatz zur Grundlage dieses Beschlusses zu machen. Gleichzeitig 

wird für den Fall , dass der Netzbetreiber diesen Beschluss nicht nür wegen des 

verwendeten Eigenkapitalzinssatzes sondern auch wegen anderer Beschwerde­

punkte angreift, sichergestellt, dass über die insoweit eingelegte Beschwerde ent­

schieden werden kann und das Abwarten einer abschließender'! gerichtlichen Ent­

scheidung und einer eventuellen Neufestlegung zu den mit Beschluss BK4-16-160 

.festgelegten Eigehkapitalzinssätzen nicht erforderlich ist. 

Dabei soll der Netzbetreiber durcfi die unter Tenorziffer 2 getroffene Regelung so 

gestellt werden, wie er stünde, wenn er diesen Beschluss mit einer Beschwerde 

angegriffen, dabei die Anwendung eines rechtswidrigen Eigenkapitalzinssatzes für 

Neua.nlagen gerügt hätte und es zu einer Neufestlegung der Eigenkapitalzinssätze 

kommt. Der Netzbetreiber soll insoweit weder besser noch schlechter gestellt wer­

den. Dies bedeutet, dass der Netzbetreiber im Falle eines ihm günstigen Ausgang 

des Verfahrens gegen den Beschluss BK4-16-160 auch von einem höheren Zins­

satz in diesem Verfahren wegen Anpassung der kalenderjährlichen Erlösober­

grenze auf Grund eines Antrags auf Kapitalkostenaufschlag profitieren soll. Dies 

bedeutet aber gleichzeitig auch, dass die Beschlusskammer - schon im Interesse 

der Netznutzer - sicherstellt, dass im. Falle eines für den Netzbetreiber ungünsti­

gen Ausgangs seines Beschwerdeverfahrens gegen die Festlegung BK4-16-160 

etwaige den Kapitalkostenaufschlag reduzierende Effekte berücksichtigt we.rden. 

Deshalb ist die Regelung so ausgestaltet, dass eine Anpassung sowohl kapi­

talkostenaufschlagerhöhend als auch -senkend vorgenommen wird. 

Bei ihrer Entscheidung, die Regelung · des Tenors 2 in den Beschluss aufzuneh­

men, hat die Beschlusskammer insbesondere berücksichtigt, dass diese Aufnah­

me der Regelung mit Einverständnis des Netzbetreibers geschehen ist. Dieser hat. 

sich im Verwaltungsverfahren für die Aufnahme der Regelung ausgesprochen. Im 

Übrigen entspricht dies dem Vorgehen im Rahmen der Genehmigungen zum Ka­

pitalkostenaufschlag 20'19. 
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IV. 

Hinsichtlich der Kosten nach§ 91 EnWG ergeht ein gesonderter Bescheid. 

V. 

Die Anlagen A 1 und A2 sind Bestandteil dieses Beschlusses. 
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Rechtsmittelbelehrung 

Gegen diesen Beschluss kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Be­

schwerde erhoben werden. Die Beschwerde ist bei der Bundesnetzagentur 

(Hausanschrift: Tulpenfeld 4, 53113 Bonn) einzureichen. Es genügt, wenn die Be­

schwerde innerhalb der Frist bei dem Oberlandesgericht Düsseldorf 

(Hausanschrift: Cecilienallee 3, 40474 Düsseldorf) eingeht. 

Die Beschwerde ist zu begründen. Die Frist für die Beschwerdebegründung be­

trägt einen Monat. Sie beginnt mit der Einlegung der Beschwerde und kann auf 

Antrag von dem oder der Vorsitzenden des Beschwerdegerichts verlängert wer­

den. Die Beschwerdebegründung muss die Erklärung, inwieweit der Beschluss 

angefochten und seine Abänderung oder Aufhebung beantragt wird , und die An­

gabe der Tatsachen und Beweismittel, auf die sich die Beschwerde stützt, enthal­

ten. Die Beschwerdeschrift und Beschwerdebegründung müssen durch einen 

Rechtsanwalt unterzeichnet sein. 

Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung (§ 76 Abs. 1 EnWG). 

Vorsitzender Beisitzer Beisitzer 

Bourwieg Petermann Albrecht 
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Anlage 1- KKAuf Sllolmelz HainWg GmbH BKS-191!11835-25 

A1 Berechnung des Kapitalkostenaufschlags 

84.548.958 
89.JU.594 

• ·' l :>.405,364 

&lmme 32.514.639 885.958.738 122 017.820 37."83.783 853.«4.099 121.689.985 35.428.072 755.089.383 33.19\l.729 3.433.225 69.141 .594 

. . ­ ....·. . 
davon für·Neli "" ,·. 

, • 1. kelk.Abac:hreibungen .t 
.,.,; sael1'än­ d!-,1 weiteren j,.· 

, , , . . A.l!lag8118r· • 
!oo~~~.t;f!~· maoons • • .. ' 

. 1.a."!lk.~uum111~01.2020.1 ")..
! . · · Cles weiteien"' ');,. ' 1': 
&s Sachen· Anlage\/er• ' • r SKZJNAi<B'­
~evermöjl~s mtö"""•·"" • ~. ~-.v~ 4i 

• " 11.b kalk. Reslwe,,. z.um 31.12.2020 • •.. ~ . 
• 1 eh ""'- ..J deo we.\eren • •ClesSa an­ • . · 

I ~.,.-Anlagever- •• der.BKZINAKB' 
.~~ ". „·mN\i'n• • ·1 .... ~ • ., • 

• „ 11.c kalk. 
' Verzlnaungt­

baal9 • 

~ II. klllk. 
.' Venlnsung 

• • • <\ „... -~' 
. " 1.„ " ·• 

rn. kallt. 
G8werbe4teuer . ... 
~· .„ ,„ . . ·; .~'.. 

IV. 
Kapblkost•n· 
. aufschlag ·: - ' 

originäre$ Netz 32.514.839 . 685.958.738 122.017.820 37.483.783 853.4-44.099 121.689.965 95.428.072 755.089.383 33.193.729 3.433.225 69.141.594 
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Gesamt ...._ 685.958.738 853.#4.099 32.514.639 
An zur Anla e/An • 4'.. •• . „.·~· AKHI(,_. ). .e. •~ ....- -· .,;. ... . \ .... . Restwerte zum - AbschrelbUn en In - • 
' NelzlD 

;. -· • ~„ • 

.'!; ... Anlagengruppe.; '. "~~' ~ AJ-
. :;- ..... 

~ß N~tzl>oi:ii.ber ' : 
~ ..., ! !f'..~~ 

. ·.c 
~. Hlnzü • • l<arz·· • Prürergebn~s ...... .,, BNelzA 

. '" 
01.oy 2020 ' · • 

. ~. ~ •\,
,J. ~u2.~20 • • ;. 2020 t ' 1 

Anage2-SAV S1romnotz Hlml>U"g GmbH BKS-19/01835-25 

A2 Ennittlung der kalkulatorischen Restwerte und kalkulatorischen Abschreibungen des Sachanlagevermögens 

...
1 Kabel 110 kV 2017 651.248 53.323 704.570 851 .728 634.11 3 17.814 

Kabel Mil1et!Eannungsnetz 2017 27.471 .619 929.422 28.401 .042 26.270.964 25.560.938 710.026 
Kabel 1 kV 2017 24.092.980 590.399 24.663.379 22.832.125 22.215.041 617.084 
Kabel Abnehmerans<:hlOsse 
Frolleitunoen 110.380kV 

2017 
201-7 

11.112.925 718.398 
68.130 

11.831.323 
68.130 

10.817.209 10.479.172 338.038 

Stationseinrichtun!!en und Hilfsanlagen inklualve Trafo und Schalter 2017 12.886.218 294.918 13.181136 
63.020 

12.051.324 
61 .317 

11.874.721 
1 .703 

378.804 
Schutz·, Mess- und Über&pannunguchuczelnrldrtunoen, Femateuer-. Fernmelda-, 2017 G.848.529 495.166 - 10.343.695 9.102.452 8.688.704 413.748 
Femmen- und Automatikanlagen sowie Rundsteuen.ingsanlagen einschließlich 
Koee!!:!!!ll!:· Trafo. und Sellalla!!!!!llen 
Sonaliges 2017 637.357 637.357 541.753 . 509.886 31 .868 
Qrulnetzstationen 2017 12.001.377 213.045 12.214A21 10.992.979 10.585.832 407.147 
Allgemeine Statiooseinrlchtungen, Hilfsanlagen . 2017 1.126 1.126 991 946 45 
Schalleinriclllunsen 2017 571.434 1635 573.069 515.762 496.660 19.102 
Ortsnetz-Transformatoren. KabelwrtellencMinke 2017 1.221.120 12 21 .120 1.099.008 1.058.304 40.704 
Zilhler. Messeinriclllungen, Uhren, TFR·Empfan~ 2017 5.537.115 5.537.115 4.706.548 4.429.692 278.856 
Telefonleitungen 2017 5.272.826 1.286.551 6.559.377 5.903.440 5.684.794 218.646 

Grundstücksanl~'""· Bauten fürTran!fortwesen 2017 34.913 2.188 37.100 32.648 31.184 1.484 

Betrieb5ebäude 2017 2.592.316 593.591 3.185.906 2.994.752 2.931.034 63.718 
Gcac:haftsaussl.attung (olloe EDV, Welkzeuge/Geräte); VermlttlUngseinrld\tungen 2017 "64.327 297.4 13 761 .740 476.087 380.870 95.217 

Werk2eu11e1 Gerite 2017 544.116 9.975 554.091 435.357 395.n9 39.578 
Hardware 2017 2.047.612 334 644 1.662.968 415.742 415.742 
Software 2017 2.169.1 29 130.458 2.038.870 
Leichtfahrzeuge 2017 2.S48.6'7 2.909 2.551 .556 1.020.623 510.31 1 510.311 

Schwelfahrz~ 2017 89.799 1.605 91.404 57.128 45.702 11.'26 

Kabel 110 kV 2018 21 .<C81.977 111.623.633 1.858.344 1.765.427 1.718.968 46.459 
Kabel Mittelspannungsnetz 2010 30.416.066 32.479 . 30.448.546 28.926.118 28.184.905 761 .214 
Kabel 1 kV 2018 19.922.845 3.272.378 23.195.223 22.035.462 21.455.582 579.881 

Kabel Abnel\mManschlüsse 2018 11.609.566 77.727 . 11.531.841 10.872.879 10.543.398 329.481 
Freileilungen 110-380kV 2018 1.853.524 373.072 2.026.595 1.925.266 1.874.601 50.005 
Sl8'onseinrichlungen und Hilfsanlagen inkklsl\le Trafo und Scha!ler 2018 20.325.049 6.157.508 26.482.557 24.969.268 24.212.624 756.844 
Schutz·,.Mess- und Uborspannungsschutzelnrlch)Jngen, Femsteuer-. Femmelde-, 2018 5.255.108 5.309.718 10.584.827 9.719.841 9.297.047 422.593 
Fernmess- und Automatikanlagen sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich 
K~e1un11s-. Trafo- und Schallanlagen 
Ortsnetzstallonen 2018 18.129.174 2.193.691 15.935.483 14.873.118 14.341.935 531 .183 
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Anlage 2 - SAV SrOlmOtz H<wnt>urg GmbH BKS-191111835-25 

.· „ , ~ .... „ „„. . AKHK Restwerte zum Absc!Yeibun in 
~-- ...~AJ„ gem_llß Netzbet?eibei» . ...-iw - Kin ... PrOfergebnis.4 .i oi.oi'.2020' • 31 .12.~2020, 

._. ' 
2020 ~,1 • BNetzA• .-""' 

Allgemelne Stätlonaeinrlchtunaen. Hill$anla11en 2018 122.936 122.""36 

Schattelnr1chtun11en 2018 5.557.969 1.294.132 4.273.837 3.988.915 3.846.453 142.461 

Rundsteuer-. Femsteuer·, Femmelde-, Fammeos-. Automatlknnlagen, Strom- und 2018 7.411.100 7.411:100 
S1!!!!!nun1e?:andler1 Netzschutzeinridtlu!llen 
Ortsnetz-Transtonnatlll'en. KabelvCf1eilenchränke 2018 1.195.194 191.887 - 1.387.D81 1.294.609 1.248.373 46.236 
Telofonlei1ungen 2018 l.918.318 728.608 - 8 .846.926 8 .070.484 7.782.233 288.231 

Betrleb!!!ebäude 2018 18.667.370 3 .840.514 14.828.856 14.233.782 13.937.245 296.537 
GaachäftsauS$1attung (ohne EDV, Wo11<zeuge/Geräte); Vermitttungseinnchtungen 2018 738.200 1 ~.119 608.081 456.061 380.051 78.010 

Hwdwa1e 2019 6 .240.327 4 .:il0.570 1.719.757 859.878 429.939 429 939 

Software 2018 3 .970.000 1940.383 2..029.617 678.539 878.539 

Leichtfahrzeuge 
We(k2~elGeräle 

2018 
2018 

675.000 

500.000 
493.108 

204.731 
181.892 
295.269 

109.135 
253.087 

72.757 

231.997 

36.378 

21 .091 

Grundstüeksanl!!!len. Baulen für Transportwesen 
Sc:hwerfalvze!!ie 

2018 

2018 

35.000 

200.000 

1.022.125 
78.970 

1.057.125 

121.030 

972.555 
oo.n3 

930.270 
75.64-4 

42.285 

15.129 

SonSllges 
Zihle<, Messeinnc:htungon, Uhren, TFR-Empfanger 

2018 

2018 

500.000 
3.391.944 

1.783.175 
1137.874 

2.283.:!75 
4 529.818 

2.054.858 
4 .076.936 

1.940.699 
3 .850.345 

114.159 
226.491 

Kabel 110kV 2019 38.091.867 2098.778 40.190.645 39.185.879 38.181.113 1.004.768 

Kabel Mlltel~nnunllsnolz 2019 40.366.072 3.904.051 44 270.123 43.163.370 42.056.617 1.108.753 

Kabel 1 kV 2019 24.101.532 5.206.784 29.308.316 26.575.608 27.842.900 732.708 

Freileltl.ngen 110-380kV 2019 100.000 696.321 796.321 ns.413 756.505 19.908 

Slationselnridrtungen l.lld Hilfsanlagen inklusive Trafo und Schalter 

Scllallelnric:hlien 

2019 

2019 

5.562.515 

9.778.355 

7 525016 

10656 219 . 13087.531 
20434574 

12.713.602 
19.753,422 

12.339.672 

19.072.269 

373.929 

681 .152 

Ortsnetzstationen 2019 20.280.752 3.352.679 10927.873 15.363.611 15.799.348 584 262 

Bolriob9gebäude 2019 3-4.594.890 12,341.710 22.253.180 21 .806.116 21.363.053 445.064 
Verwallungsl!!:!!äude 2019 10.949.067 10.IM9.067 10.766.583 10.584.096 182.464 

Grundstlleksan12n. Bauten fürTran~ortwesen 2019 248.115 248.115 238.190 228.266 9 .025 

Ortsnetz-Transformatoren. KabelllMellersctuinke 2019 2 .385.861 565.861 1.820.000 1.759.333 1.698.667 60.667 

1 

Schutz-. Mon- und Öbeßpannungnchutzolrvidl1ungen, Fcmoteuer-, Femmeld&­
Femmess- und Automatikanlagen sowie R1.11dsteuenmgsanlagen einsdlleßlicl1 
Kop~ungs-. Trafo- und Schaltanl!!llen 
sonatlgoo 

2019 

2019 

4 .959.703 

. 500.000 

- 81,693 4 878.010 

500000 

4 682.889 

475.000 

4.487.769 

450.000 

195.120 

25.000 

Allgememe Stationseinrichtungen. Hllfsanlageo 
Kiobel Abnetmernnschlüsae 

2019 

2019 

888.941 

15.348.725 

82.993 

345.859 

971.935 
15694.384 

933.057 
,~ 2.&.~.974 

894.180 
14 797.503 

38.8n 
<Ml\411 
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All •bell z.ur Anla 
;,­ . 

NetzlD l\nlagengru!"'8 

--~ „ 
- A.J j 

....... ..._..,,. 
1 ,_ , 

Hin~~· -· 

. 
Kin... -: PrOferoebnls 

BNalzA ~ ~ 

Restwerte zum 

01.01.2020 

Abschrei>un en In • .
31 .12.2020 2020.. 

• 

1 Rundsteuet-. Femst&uer-. Femmetde-, Femmes,._, Automatikanlagen, Strom- und 2019 1.251.806 5.802.251 5.570.161 5.338.071 232.090 
· S e!!nnun~andler, Nalz&ehulzeinrlelltunll!!! 
Telefonlei1ungen 2019 5.796.681 3.008.760 8.895.441 8.598.926 8.302.411 296.515 
Zähler. Messeinr'ichtun~n, Uhren, TFR-Em~er 2019 140.923 1.466.148 1.607.071 1.526.718 1.446.38<4 80.354 

Leichtfallrz~ 2019 410.000 240.000 650.000 520.000 390.000 130.000 
Schwerfahrzeuge 2019 240.000 60.000 300.000 262.500 225.000 37.500 
Geschil1\sausstatwng (ohne EDV, l/llefkzeuge/Ge<ät&); Vemlituungseinrichtungen 2019 738.200 278.900 1.017.100 889.963 762.825 127.138 

Hardware 2019 4.785.000 550.000 5.335.000 4.001.250 2.667.500 1.333.750 
Software 2019 11.071 .832 4 928 728 16.000.561 10.667.041 5.333.520 5.333.520 
Werlleugel Gefiite 2019 500.000 500.000 46<4.286 428.571 35.714 
FrolkM111!'.!l!en 1 kV 2019 695265 695.265 672.090 &48.914 23.176 
Kabel 110kV 2020 9.178.746 9.178.746 9.178.746 6.949.278 229.469 
Kabel Mittel:!f!annu!!llsnelz 2020 40.405.477 40.405.477 40.405.477 39.395.340 1.010.137 
Kabel 1 kV 2020 31.434.836 31 ,434.836 31.434.836 30.648.965 785.871 
Kabel Abnehme<anschlUsse 2020 16.873.720 16.873.720 16.873.720 16.391 .614 482 .108 

1 

Slat!onseinrichlungen und Hilfsanlagen inkJuslve Trafo und Schalter 
Al !!:!meine Stations~nrichtu119en, HRfsanla2en 
Schutz- , Mess- und Uber.pannungsschulzelnriellwngen. Fernsteuer-. Femmeld~. 

Fernmess- und AUlomallkanlagen sowie Rundsteuerungsanlagen einschlleßllch 
Kopelunlils-. TrafC> und Schaltanlagen 
Rundsteuer-, Fernsteuer•, Fernmelde-, Femmess-. AutomaUkanlagen. Sh'om- und 
SE!!!nungswandler. Netzschutzeinrich1unlJ!!n 
Orttnetntationen 

2020 
2020 
2020 

2020 

2020 

18.066.151 
003.169 -

7.421.108 

3.734.833 

18.559.999 

18.066.151 
903.169 

7.421 .108 

3.734.833 

18.559.999 

18.0S6.1Sl 
903.169 

7.421.108 

3.734.833 

18.559.999 

17.549.975 
887.042 

7.124.264 

3.585.440 

17.941.332 

516.176 
38.127 

296.844 

149.393 

616.667 

Oftsnetz-Transforma!Ofen, Kabelvenellerschränke 2020 3.554.938 3.554.938 3.554.938 3.436.440 118.49S 

Schallainrichlu!!!!!!n 2020 577.266 577.266 577.266 558.024 19.242 

Telefonlellungen 2020 6.330.69" 6.330.894 6.330.894 6.119.865 211 .030 
Betrleb!!!ebäude 2020 472.773 472.773 472.773 463.317 9.456 

Zihlef. Messeinfich1Ungen. Uhren, TFR-Eme!ilnger 2020 140.111 140.111 . 140.t11 133.105 7.006 
GMchäftsauastattung {ohne EDV, Werkzeuge/Geräle); Vermilttungseirvlchhlnge<i 2020 1.017.100 1.017.100 1.017.100 889.963 127.138 

Hardware 2020 5.005.000 - 5.005.000 5.005.000 3.753.750 1.251 .250 

Sol1ware 2020 6.393.658 6.393.658 6.393.658 4.262.439 2.131.219 
Leichtfahrzeuge 2020 2.100.000 2.100.000 2.100.000 1,680,000 420.000 
Schworfatneuge 2020 300:000 300.000 300.000 262.500 37.500 
Wert<zeuge/ Gerate 2020 500.000 500.000 500.000 464.286 35.714 
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1Anla1 - . 

GrundstüdtsanlaQen. Bauten flr Transportwesen 

AKHK ~estwerte zum Abschreib1m in ,.,. 
AJ ~Natzbelnli~: Hinzu • .-

. \. Prilfergebnisl-' I.- 01.01:2020 ~ 31.12.2020 21)20KO~"• , BNMZA 

2020 168.667 168.667 168.667 161.920 6 .747 

Selte4von4 
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